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Schreiber müssen Sie einen Preis und einen Liefertermin aushandeln. Sie wären gut beraten, 
bei einem der zahlreichen Florentiner Notare einen kleinen Vertrag aufsetzen zu lassen, wo 
das, was Sie mit dem Schreiber vereinbart haben, schriftlich festgelegt wird, damit Sie, sollten 
Sie mit dem Ergebnis nicht zufrieden sein, sich vor Gericht mit dem Schreiber auseinander-
setzen können.12  

Wir dürfen davon ausgehen, dass die meisten der über 800 erhaltenen Handschriften 
der Divina commedia nach diesem Verfahren durch professionelle Schreiber angefertigt wur-
den, wobei das Verhältnis zwischen Schreiber und Auftraggeber von Fall zu Fall sehr unter-
schiedlich gewesen sein dürfte. Die Produktion einer Handschrift konnte ja auf mehrere Per-
sonen in unterschiedlichen Werkstätten aufgeteilt werden. Es war sogar möglich, dass ein 
Auftraggeber einen Schreiber für die Dauer seiner Schreibarbeit bei sich im eigenen Haus 
unterbrachte. In diesem Fall waren Unterkunft und Verpflegung neben einem Lohn Teil der 
Vergütung für den Schreiber. Nach den jüngsten Untersuchungen war der Buchmarkt in 
Florenz im späten 13. Jahrhundert und in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts sehr diffe-
renziert.13 In Abhängigkeit von den finanziellen Möglichkeiten des Auftraggebers, der Kom-
petenz der Schreiber, Miniatoren und Buchbinder sind die Qualität und das Niveau der mut-
maßlich gegen Bezahlung geschriebenen Handschriften sehr unterschiedlich.14 Es gibt klein-
formatige Handschriften der Divina commedia auf schlechtem Papier mit einer flüchtigen 
Schrift und großformatige Handschriften desselben Werkes auf feinstem Pergament, von 
hervorragend geschulten Schreibern, mit erstklassigen Miniaturen ausgestattet.15 

Die dritte Möglichkeit, eine Dante-Handschrift zu bekommen, besteht darin, dass Sie 
eine bereits bestehende Handschrift kaufen, entweder von einem Privatmann oder von ei-
nem Buchhändler (bottega di cartolai). Buchhändler, die Ihnen eine gebrauchte Divina commedia 
verkaufen können, wird es in Florenz im 14. und 15. Jahrhundert ausreichend gegeben ha-
ben. In verschiedenen Dante-Handschriften sind Kaufvermerke enthalten, die belegen, dass 
eine Handschrift nicht nur ein Kunstwerk war und ist, sondern auch eine Ware, die man 
damals und auch heute noch kaufen und verkaufen konnte und kann. Und wenn der Buch-
händler keine Divina commedia vorrätig hatte, hat er Ihnen sicher einen zuverlässigen Schreiber 
vermitteln können, der eigens für Sie eine abschreiben konnte.16 

Aus den weit über 800 Handschriften der Divina commedia aus der Zeit bis 1500 ist bislang 
keine Handschrift von der Hand Dantes selbst ans Licht gekommen. Dennoch haben Dante-
Forscher eine gut dokumentierte Vorstellung davon, wie die erste Handschrift (das Auto-

                                                           
12  Verträge dieser Art (zwischen Auftraggebern und Schreibern) wurden u.a. veröffentlicht in Pansier (1922), 
S. 102-128 und Hernando (1995). 
13  Siehe dazu Cursi (1999), S. 213-251.  
14  Die Qualität der nachweislich durch professionelle Schreiber erstellten italienischen Handschriften war 
vermutlich höher als der Durchschnitt der gesamten im 14. Jahrhundert angefertigten Handschriften, so Sig-
norini (1995), S. 229-230. 
15  Grundlegend zur Ikonographie der Miniaturen in Handschriften der Divina commedia: Brieger / Meiss / 
Singleton (1969). 
16  Cursi unterscheidet für die Beschaffung einer Handschrift mit einem bestimmten Werk in der Volksspra-
che (1) die Beauftragung eines Schreibers, (2) die Erwerbung einer bereits vorhandenen Handschrift bei einem 
Buchhändler (cartolaio) und (3) die Bestellung einer Handschrift bei einem Buchhändler, der die Handschrift in 
Auftrag gibt. Siehe Cursi (2002), S. 321-323. 
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Zu Beginn der Divina commedia, am Anfang des Inferno, enthält die Handschrift ein 
Halbporträt Dantes im Inneren des in Gold gemalten Anfangsbuchstabens N. Dante ist hier 
mit erhobener linker Hand in grauem Gewand und roter Kopfbedeckung abgebildet. Er ge-
hört zu den wenigen Autoren des Mittelalters, deren Porträts gelegentlich in Handschriften 
mit ihren Werken aufgenommen wurden.27 Eine weitere Miniatur finden wir am Anfang des 
Purgatoriums (Abb. 2). 

 

Hier sehen wir Dante und Vergil im In-
neren des Anfangsbuchstabens P im Purga-
torium vor dem roten Läuterungsberg. Hier 
ist gut sichtbar, dass die Ränder der Hand-
schrift stark beschnitten wurden.  

Es gibt eine dritte und letzte Miniatur 
am Anfang des Paradiso mit einer Darstellung 
des segnenden Gottes mit vier weiteren, 
nicht mehr erkennbaren Figuren (Abb. 3). 
Diese drei Miniaturen sind von guter, nicht 
von sehr guter Qualität; im 14. Jahrhundert 
waren in der Toskana bessere Buchmaler tä-
tig.  

Bemerkenswert ist noch, dass die Hand-
schrift an vielen Stellen ergiebig kommen-
tiert wurde (Abb. 4). Wir finden Glossen 
zwischen den beiden Spalten, aber auch am 
äußeren und inneren Rand zahlreicher Blät-
ter.  

                                                           
27  Andere Autoren, deren Porträts in Handschriften ihrer Werke vorkommen, sind Kaiser Justinian (Urhe-
ber des Corpus iuris civilis), die Kirchenväter Augustinus, Ambrosius, Gregorius und Hieronymus, dazu die The-
ologen Bernhard von Clairvaux und Thomas von Aquin sowie Eike von Repgow (der vermeintliche Verfasser 
des Sachsenspiegels). 

Abb. 2: Ms. Ham. 204, Ausschnitt Bl. 30r Abb. 3: Ms. Ham. 204, Ausschnitt Bl. 59r 

Abb. 4: Ms. Ham. 204, Bl. 16r 
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Die zweite Handschrift, Ms. Ham. 203, ebenfalls in Berlin befindlich, ist eine großfor-
matige Pergamenthandschrift. Sie entstand 1347 in Pisa (Abb. 6).28 Auch hier ist der Schrift-
spiegel in zwei Spalten aufgeteilt. Die Schrift der Handschrift ist eine gängige, halbwegs gute 
gotische Buchschrift von zwei Schreibern, ohne besondere Merkmale (zweiter Schreiber ab 
Bl. 53v). Für eine Handschrift aus der Mitte des 14. Jahrhunderts wirkt sie etwas altmodisch. 
Nur auf den ersten beiden Blättern hat der Schreiber an den Rändern einen interessanten 
Kommentar zum Anfang der Divina commedia eingetragen, der schon in den 30er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts ediert wurde.29 Die Miniatur zu Beginn der Divina commedia zeigt Dante 
sitzend beim Schreiben (Abb. 5). 

Das eigentlich Interessante an dieser 
Handschrift ist das Kolophon am Ende 
(Abb. 7): ein Vermerk mit einer Datierung 
und einer Lokalisierung sowie einigen Anga-
ben zu einem der beiden Schreiber.  

                                                           
28  Roddewig (1984), Nr. 15 und Abb. 5; Boschi Rotiroti (2004), S.109, Nr. 8. Datierte Handschriften der 
Divina commedia des 14. Jahrhunderts sind nur selten überliefert; siehe dazu Bertelli, Bd. 2 (2011), S. 45-46. 
29  Auerbach (1928). 

Abb. 6: SBB-PK (Berlin) Ms. Ham. 203, Bl. 1r Abb. 5: Ms. Ham. 203, Bl. 66r 

Abb. 7: Ms. Ham. 203, Ausschnitt, Bl. 98v 





Handschriften von Dantes Divina commedia in Berlin und Dresden 93 

Auf der Rückseite des ersten Blattes 
wird klar, warum der untere Rand, der auf je-
der der 230 Seiten vorhanden ist, so viel 
Platz einnimmt: Er war jeweils für eine Mi-
niatur bestimmt. Auf nur zwei Seiten (Bl. 2v 
und 3r) wurde eine solche Miniatur tatsäch-
lich hinzugefügt, auf den übrigen Seiten ist 
der breite untere Rand der Blätter leer geblie-

ben.31 Die Miniatur auf Bl. 2v zeigt Dante vor den Tieren im Wald, links daneben Vergil in 
der Mandorla, dem mandelförmigen Strahlenkranz. Die Miniatur ist ziemlich abgenutzt, die 
beiden Tiere rechts wurden später nachgemalt.32  

Nach Stil und Darstellung sind die beiden Miniaturen in dieser Handschrift eng ver-
wandt mit den Miniaturen in einer Dante-Handschrift in London,33 die nachweislich in Ne-
apel entstanden sind. Offensichtlich wurde die Berliner Handschrift in der Toskana geschrie-
ben und in Süditalien, vermutlich in Neapel, illuminiert.34 Auf Süditalien verweist auch eine 
Liste der Einkünfte aus den Besitztümern des Grafen von Altimonte und Corigliano, die im 

                                                           
31  Anders als Roddewig meint, wurde auf Bl. 2r nie eine Miniatur eingetragen. Die ansatzweise sichtbaren 
Linien und Figuren stehen auf der Rückseite des Blattes. 
32  Zu den Miniaturen in dieser Handschrift siehe Brieger / Meiss / Singleton (1969), Bd. 1, S. 212 und Bd. 2, 
S. 43 (Abb.). 
33  Zu der Handschrift British Library (London) Add MS 19857 siehe Rotili (1972), S. 84-87 und Abb. XIII -
XX. 
34  So Roddewig (1984), Nr. 21.  

Abb. 9: Dep. Breslau 6, Bl. 2v Abb. 8: SBB-PK (Berlin)  
Dep. Breslau 6 (Rehdiger 226), Bl. 2r 
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Fleuronnée-Initialen zu Beginn der einzel-
nen Canti. Es fällt auf, dass die normaler-
weise in roter Tinte nachgetragenen Über-
schriften zu den einzelnen Canti hier nicht 
vorhanden sind. In dieser Hinsicht ist auch 
diese Handschrift unvollendet geblieben.  

Etwas älter ist eine weitere Handschrift 
aus der Toskana, die womöglich noch aus 
dem dritten Viertel des 14. Jahrhunderts 
stammt: Ms. Ham. 205 (Abb. 14).38 Sie ge-
hört zur Cento-Gruppe. Während die bishe-
rigen Handschriften alle sehr großzügig ge-
staltet waren, wirkt diese Handschrift etwas 
kleinteilig; eher nicht, weil die Pergament-
blätter etwas kleiner geraten sind, sondern 

                                                           
38  Zu dieser Handschrift siehe Roddewig (1984), Nr. 17; Boschi Rotiroti (2004), S. 18 (Textfassung) sowie 
S. 88, 90, 91 (Schrift), 110, Nr. 10 und S. 153. 

Abb. 12: SBB-PK (Berlin)  
Dep. Breslau 7 (Rehd. 227), Bl. 2r 

Abb. 13: Dep. Breslau 7, Bl. 57r 

Abb. 14: SBB-PK (Berlin) 
Ms. Ham. 205, Bl. 1r 
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vielmehr, weil die Schrift, eine halbwegs ge-
lungene bastarda cancelleresca, wenig Platz be-
kommen hat. Die ganze Divina commedia 
passt hier auf nur 92 Blatt. Links oben sehen 
wir Dante im Wald sitzend in der N-Initiale, 
hier mit einem Bart, in einem blauen Ge-
wand, vor ihm stehend Vergil, in einer be-
lehrenden Haltung. Auch wenn auf diesem 
Blatt dafür eigentlich kein Platz vorgesehen 
war, gibt es eine zweite Miniatur am unteren 
Rand, die sehr beschädigt ist. Mit etwas 
Mühe erkennen wir Vergil im Wald, der die 
wilden Tiere zu beschwichtigen scheint. Das 
erste Blatt ist das einzige mit einer Miniatur 

am unteren Rand. Zwei weitere Miniaturen gibt es zu Beginn des Purgatorio und des Paradiso 
(Abb. 15). Letztere zeigt Dante sitzend und in ekstatischer Haltung zum Sternenhimmel auf-
blickend. Wie in einigen der weiteren Dante-Handschriften, die wir bereits gesehen haben, 
fehlen auch hier die roten Überschriften zu den einzelnen Canti, während die Fleuronnée-
Initialen an dieser Stelle immer eingetragen wurden. Alles in allem wirkt die Handschrift nicht 
so gelungen wie die übrigen bis hierher besprochenen Dante-Handschriften.  

Die eleganteste der Berliner Dante-
Handschriften ist vermutlich Ms. Ham. 202 
(Abb. 16).39 Sie ist wohl im zweiten Viertel 
oder um die Mitte des 14. Jahrhunderts ent-
standen, allem Anschein nach in der Tos-
kana. Das Pergament ist von ausgezeichneter 
Qualität; es ist hell und glatt und weist kaum 
Unterschiede zwischen den Haar- und den 
Fleischseiten auf. Die Blätter messen 33 x 
23 cm, die Handschrift ist somit die größte 
der 10 Dante-Handschriften in Berlin und 
Dresden. Die Schrift ist eine sehr gepflegte 
Kursive, der in Mittelitalien häufig benutzen 
Kanzleischrift (cancelleresca) sehr ähnlich, aber 
in dieser Handschrift von der allerbesten 
Sorte.40 Der leider unbekannte Auftraggeber 

                                                           
39  Anzelewsky (1975), S. 198; Roddewig (1984), Nr. 14; Boschi Rotiroti (2004), S. 109 (Nr. 7). 
40  Zur Schrift dieser Handschrift vgl. Boschi Rotiroti (2004), S. 87. 

Abb. 16: SBB-PK (Berlin) 
Ms. Ham. 202, Bl. 1r 

Abb. 15: Ms. Ham. 205, Bl. 63r 
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Die in der Dresdener Handschrift überlieferte Textfassung der Divina commedia ist dennoch 
gut; sie gehört zur antica vulgata. Bemerkenswert ist, dass auf jeder Seite nur die linke Spalte 
verwendet wurde; die rechte Spalte, etwas weniger als die Hälfte des theoretisch vorhandenen 
Schriftspiegels, wurde nicht beschriftet. In diesen leeren Raum hat ein Leser des 15. Jahr-
hunderts hier und dort lateinische Anmerkungen zum Text von Dante eingetragen (Abb. 20). 
Wie viele Dresdener Handschriften, hat auch diese im Zweiten Weltkrieg stark gelitten. Wäh-
rend der Auslagerung der Handschrift im Tiefkeller des Japanischen Palais entstanden er-
hebliche Wasserschäden, die dazu geführt haben, dass das Inferno in weiten Teilen unleserlich 
geworden ist. 

Die achte Handschrift ist wieder eine gute Pergamenthandschrift: Ms. Ham. 206 
(Abb. 21).43 Sie entstand vermutlich in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Leider ist die 
erste Seite stark beschädigt und es wurde nicht nur die Schrift, sondern auch die reich mit 
Gold verzierte Initiale N am Anfang des Inferno in Mitleidenschaft gezogen. In dieser beschä-
digten Initiale gibt es nur Blattornamentik, kein Porträt Dantes. Vermutlich wurde die Hand-
schrift über einen längeren Zeitraum ohne Einband aufbewahrt, was auch erklären würde, 
dass viele Blätter verlorengegangen sind, darunter die Blätter mit den Anfängen des Purgatorio 
und des Paradiso. Am unteren Rand finden sich Reste eines nicht identifizierten Besitzerwap-
pens. 

Nicht auf dem ersten Blatt, aber auf den nächsten Blättern ist gut zu sehen, dass die 
Schrift erheblich von den Schriften der übrigen Handschriften abweicht (Abb. 22). Es han-
delt sich um eine gute, regelmäßige, etwas schmale gotische Schrift. Anhand der Merkmale 
dieser Schrift ist eine Entstehung der Handschrift im zweiten Viertel des 15. Jahrhunderts 
wahrscheinlich. Auch hier wurden die roten Überschriften zu den einzelnen Canti nicht ein-
getragen, auch diese Handschrift ist somit nicht fertiggestellt worden. 

                                                           
43  Roddewig (1984), Nr. 18. 

Abb. 21: SBB-PK (Berlin) Ms. Ham. 206, Bl. 1r Abb. 22: Ms. Ham. 206, Bl. 7r 
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Handschriften der Divina commedia. Für die Dante-Handschriften des 15. Jahrhunderts gilt, 
dass sie insgesamt weniger kostbar ausgestattet sind als die des 14. Jahrhunderts.  

Zum dritten: Fast jede der besprochenen Handschriften ist an der einen oder anderen 
Stelle unvollendet. Es fehlen entweder Miniaturen, gemalte oder geschriebene Anfangsbuch-
staben oder die Überschriften der Cantiche. Für diese Unvollkommenheiten gibt es keine be-
friedigende Erklärung. Handschriften, besonders Pergamenthandschriften mit Miniaturen, 
waren auch in der Zeit ihrer Entstehung kostbare Objekte, für die ein Auftraggeber viel Geld 
bezahlen musste. Nach dem heutigen Verständnis ist kaum nachvollziehbar, dass die Auf-
traggeber mit einer unvollständigen Handschrift zufrieden waren. Dennoch haben sie in den 
meisten Fällen offensichtlich nichts unternommen, um diese Unvollständigkeit zu beseitigen. 

Die handschriftliche Überlieferung von Dantes Divina commedia bildet einen philolo-
gischen und paläographischen Sonderfall, so wie die Divina commedia als literarisches Werk 
mit keinem anderen Werk vergleichbar ist. Sowohl die Handschriften als auch das Werk 
können uns bis heute begeistern. 





https://www.gesamtkatalogderwiegendrucke.de/
http://www.manuscripta-mediaevalia.de/dokumente/html/obj31594890




http://digital.slub-dresden.de/id402452917






https://www.ifla.org/node/8846
https://www.dfg.de/formulare/12_151/
https://www.dfg.de/formulare/12_151/


https://chsopensource.org/multispectral-imaging-system/
http://www.lazarusprojectimaging.com/
https://urochester.atavist.com/the-future-of-the-past
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